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Von Bildern, die
die Welt bedeuten

STADTGEFLÜSTER

(hl) Als wir jüngst in einem der
unzähligen Ingolstädter Back-
Stores (früher hätte man „Bä-
ckereien“ gesagt, aber das war
die Zeit, bevor die Hackners,
Wünsches und Sipls dieser
Welt den Globus mit ihren Fi-
lialen überzogen haben), als
wir also in einem dieser der
Schnellgastronomie zuzurech-
nenden Bäckerläden über un-
seren Milchkaffee hinweg zum
Nachbartisch hinüber äugten,
sahen wir Erstaunliches: Eine
junge Mutter, mit der Linken
irgendwie damit beschäftigt,
ihr Kleinkind halbwegs bei Lau-
ne zu halten, fotografierte mit
dem von der Rechten umklam-
merten Smartphone (offenbar
ein Grundausrüstungsstück
junger Mütter) den vor ihr auf
dem Teller ruhenden Fa-
schingskrapfen. Ja, so war das.

Nun, Sie mögen natürlich
daheim jeden Tag ihr Früh-
stücksei fotografieren und
übers Jahr ein ganzes Album
mit den Resultaten füllen (Ach-
tung: Die schönsten Motive
gibt’s jetzt bald zu Ostern!) –
das dürfen Sie selbstverständ-
lich, wir leben ja in einem frei-
en Land. Aber uns hat diese
Krapfen-Session eben doch ir-
ritiert, weil wir bisher immer
dachten, ein Foto sollte viel-
leicht doch etwas mehr ausdrü-
cken als es ein Backwerk aus
Hefeteig oder eine Schale mit
Pommes eben können. Ande-
rerseits: Wenn Sie das Bild ei-
nes solchen Wonnekrapfens,
vielleicht sogar mit Grinsege-
sicht aus Zuckerguss, über So-
cial Media teilen, wird so man-
cher Currywurst-Fotograf oder
Bohneneintopf-Porträtist viel-
leicht doch mal neidisch und
sucht sich künftig anspruchs-
vollere Sujets – womöglich ist
mit einem schönen Stück
Schwarzwälder Kirschtorte,
noch vom Gegenlicht umglüht,
schon ein guter Anfang ge-
macht.

Bei dieser Gelegenheit müs-
sen wir unserem Redaktions-
kollegen, der schon vor Jahren
monierte, dass es im weltwei-
ten Netz Abermillionen Fotos
von Vorspeisentellern, aber
kein einziges Bild von Neil
Armstrong auf dem Mond gibt,
ein weiteres Mal beipflichten.
Im Jubiläumsjahr der ersten
bemannten Mondlandung
darf das ruhig noch einmal mit
tiefem Bedauern unterstrichen
werden. Wenn wir die Zeit zu-
rückspulen und die heutigen
technischen Errungenschaften
in die späten Sechzigerjahre
transportieren könnten, wür-
den wir Armstrongs Kollegen
„Buzz“ Aldrin vor dem Start von
Apollo 11 ein Smartphone in
die Hände gedrückt haben.
Dann hätte er ja eventuell zu-
mindest ein Foto von jenen
Konserven und Tuben ge-
macht, aus denen sich Arm-
strong und er auf dem Mond
ernährt haben. Ein Bild für die
Ewigkeit!

Die Schanz im Faschingstaumel
Ob im

Stadttheater, im
Westpark oder

in der
Werkstätte der
Lebenshilfe: Ein
bunt-fröhliches
Programm für

Tausende große
und kleine

Narren wurde
am

Wochenende in
Ingolstadt
geboten.

Von Karlheinz Heimisch

BALL DER LEBENSHILFE

E r ist jedes Jahr ein buntes
und fröhliches Spektakel

für die Mitarbeiter der Lebens-
hilfe und deren Angehörige: der
Faschingsball in der Werkstätte
am Franziskanerwasser. Knapp
400 Besucher waren am Sams-
tagnachmittag gekommen, um
nach dem Motto „Karibik –
Meer und mehr‘“ ausgelassen
zu feiern. Höhepunkt der Feier
war der Auftritt der Lebenshil-
fe-Tanzgruppe „Ramba-Zam-
ba“. Die rund 20-köpfige Trup-
pe (alle sind Menschen mit Be-

hinderung) hat seit September
eifrig trainiert – und das zahlte
sich dann auch aus. Unbeküm-
mert zeigten die als Piraten ver-
kleideten Gardemädchen einen
flotten Tanz. Ebenso gut kam
der klassische Walzer des Prin-
zenpaars Anette I. (Goetz) und
Daniel I. (Pretsch) an. Die 27-
Jährige und ihr sechs Jahre älte-
rer Prinz schwebten harmo-
nisch über das Parkett – kein
Wunder, sind die beiden doch
auch privat seit Langem ein
Paar. „Der Auftritt hat uns gro-
ßen großen Spaß gemacht, und
wir hatten kein Lampenfieber“,
meinte der Prinz aus Unter-
haunstadt. Gardemädchen Mi-
chaela Anthofer zeigte sich er-
freut über den großen Applaus
der Zuschauer. „Das hat uns zu-
sätzlich angespornt.“ Während
des Nachmittags gab es noch
andere Tänze der Mitarbeiter.
Zur fetzigen Musik der Band X-
press machten viele Seemän-
ner, Meerjungfrauen, Kapitä-
nen oder Karibik-Urlauber die
Tanzfläche unsicher. Große Au-
gen gab es allenthalben, als die
Narrwalla ihr Programm zeigte.
Für Hofmarschall Jürgen
Baumgartner ist der Auftritt der
Faschingsgesellschaft bei der
Lebenshilfe jedes Jahr ein Hö-
hepunkt für die Faschingsge-
sellschaft. „Das Publikum hier
ist so dankbar.“ t Foto:

KINDERBALL IM STADTTHEATER

H underte gespannte Blicke
auf die Bühne und ent-

zückte Rufe: Die Zaubernum-
mer „Dschinni“ des Ingolstäd-
ter Zauberduos Sven Catello
und Jens Keidel war der absolu-
te Knaller des Kinderfaschings-
balls der Narrwalla am Sonn-
tagnachmittag im Stadttheater.
Die rund 800 Buben und Mäd-
chen schauten fasziniert zu, als
ein riesiges Märchenbuch auf-
geklappt wurde und Catello sei-
nen Bruder Jens als (zunächst
aufgezeichneten) blauen Fla-
schengeist „Dschinni“ leibhaf-
tig aus dem Buch treten ließ.
Die kleinen Zuschauer durften
auch selbst mitmachen: So
konnten sie Farben fürs Buch
auswählen oder dem Duo bei
der Zaubershow assistieren.
Darunter war Superman Joel.
„Alles war so toll“, freute sich

der dreijährige Johannes, der
mit den anderen kleinen Gäs-
ten mitten auf dem Parkett saß.
Einhorn, Biene Maja, Cowboy,
Pirat oder die Eisprinzessin El-
sa: Traditionelle Faschingskos-
tüme waren bei dem Ball
Trumpf. Zum Lied „La Macare-
na“ hüpfte aber auch Kleopatra
auf der Tanzfläche herum. „Ich
mag die ägyptische Königin“,
sagte die zwölfjährige Celine.
Im Einhornkostüm kam dage-
gen Virginia (10) ganz schön ins
Schwitzen. Der Ball bot jede
Menge Unterhaltung: So ver-
gnügten sich die Kleinen bei
Spielen wie die „Reise nach Je-
rusalem“ und einem Eierlauf.
Auch die Nachwuchsgarden
der Narrwalla traten in Aktion.
Und zu guter Letzt wirbelten
1000 Luftballons durch den
Festsaal.

WIESNBALL IM FESTSAAL

E s waren zwar nur rund 500
Besucher zur Premiere des

Wiesnballs ins Stadttheater ge-
kommen, aber Veranstalter Lo-
renz Stiftl zeigte sich trotzdem
zufrieden mit der Zahl der Gäs-
te am Samstagabend: „Mit so
vielen Leuten habe ich gerech-
net“, betonte der Gastronom
aus Rockolding. Die Resonanz
zeige, dass ein solcher Trach-
tenball am Fasching seine Be-
rechtigung habe, nachdem die
Absolut-Wiesn-Party seit 2017
gestorben sei. Zu dieser von Ste-
fan Bösl und Manfred Enzers-
berger organisierten Feier am
Faschingssamstag waren zu
Spitzenzeiten mehr als 1500 Be-
sucher gekommen. Zum ersten
Wiesnball mit „super Gaudi“
(Stiftl) hatte sich der Festsaal in
ein Oktoberfestzelt verwandelt:

An echten Biertischen saßen
die Besucher – alle in Dirndl
oder Lederhose. Zu einem hal-
ben Hendl und einer Maß Bier
gab es volkstümliche Partymu-
sik von der Eslarner Showband.
Nach dem Bieranstich durch
Stefan Stiftl kurz vor 21 Uhr (er
benötigte fünf Schläge) dauerte
es noch eine Weile, bis es rund
ging im Festsaal, im Foyer und
in den urig gestalteten Bars.
Und im Restaurant „Jeder-
mann“ legte DJ Chris Turner für
die tanzwütigen Trachtler auf.
Ein großer Spaß war das Maß-
krugstemmen, wobei sich zehn
stramme Burschen ins Zeug
legten. Seinen Spaß am Ball hat-
te jedenfalls Benedikt Häck aus
Ingolstadt: „Hier ist wengistens
am Faschingssamstag etwas
los.“

GARDEAUFTRITTE IM WESTPARK

S o mancher Kunde im West-
park dürfte am Samstag

länger gebraucht haben – denn
sehr verlockend und abwechs-
lungsreich war das Programm,
das 18 regionale Garden und
Showtanzgruppen im Halb-
Stunden-Takt auf der Plaza des
Einkaufszentrums boten. Tau-
sende Besucher blickten ge-
spannt bei den närrischen Ta-
gen im Westpark auf die Akteu-
re und geizten nicht mit Ap-
plaus.. Ein Blickfang waren bei-
spielsweise die wilden Tänze
der Wikinger der Marchinger

Showgirls & Boys. „Es ist viel los
hier“, befand Moderaorin Fran-
zi Schredl. „Afrika“ hieß es da-
gegen beim Auftritt des Kipfen-
berger Kulturvereins „Die Fase-
nickl“, die mit ihren Traditions-
figuren im Rautengewand ge-
kommen waren. „Der Westpark
ist eine ganz besondere Locati-
on, denn das Publikum wech-
selt ständig“, meinte der Kip-
fenberger Hofmarschall Jürgen
Köppel. Er und Prinzessin Gra-
ziella Sichert freuten sich, dass
die „Besucher so gut mitma-
chen“. Und die Gäste waren
sehr angetan von den Auffüh-
rungen. „Das Programm ist
gut“, sagte beispielsweise Laura
Pfaller aus Denkendorf. Sie ist
eigentlich zum Einkaufen ge-
kommen – ist aber jetzt auch
neugierig auf die Gardeauftrit-
te. Theresia und Josef Weiden-
hiller aus Attenzell genossen
das Spektakel sogar über eine
Stunde lang. „Mir gefallen die
schöne Kostüme und die Mu-
sik“, sagte die 65-Jährige. Ihr
Programm zeigten am Samstag
unter anderem: Die Jugend-
tanzgruppen der Manschuko
Manching, die Eggspatzen aus
Egweil, die Narrhalla Ilmünster,
die Neuburger Burgfunken, die
Schützomania aus Eitensheim,
die Vohburger Faschingsgesell-
schaft und die Germanica aus
Kösching.

Buntes Faschingstreiben im Westpark: 18 Garden und Showtanzgruppen traten am Samstag nonstop auf. Es gab reichlich Beifall. − Fotos: Hammer

T H E M E N

INGOLSTADT
Viel Humor bei
Faschingsmesse
Eine mit vielen humorigen
Einlagen und schöner Mu-
sik inszenierte Faschings-
messe kam gestern sehr gut
an. Seite 20

INGOLSTADT
Pferde, Kutschen
und Reitzubehör
Der einzige regelmäßige
Pferdemarkt Bayerns findet
in der Viehmarkthalle statt.
Aber nur wenig Tiere wur-
den angeboten. Seite 23

LOKALSPORT
FCI-Frauen
bleiben unbesiegt
Die Fußballerinnen des FCI
sind in der Regionalliga
weiter auf Meisterkurs.
Beim Zweiten FC Sand II
holten sie ein 2:2. Seite 27

Ein kleiner Teufel, ein
großer Fasenickl und
ein lustiger Pirat (von
oben) feierten am
Samstag Fasching.

Einen Walzer legte das Prinzen-
paar der Lebenshilfe hin.

Alle Hände nach oben: Beim Kinderball im Stadttheater ging es rund.

Na dann Prost! Diese Trachtler hatten ihre helle Freude.

Viele Besucher sahen sich die
Tänze im Einkaufszentrum an.


